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Berlin, den 4. Juli. Se. Majeftät der König haben Aller: 
Onädigſt geruht: Dem Scconde-Lieutenant von Gau dy des Kaiſer 
anz, Gienadier⸗Regiments den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 
ho Wie dem Kreis. Chirurgus Hache zu Mühlberg, Regierungs⸗Be⸗ 
Ark Merſeburg, und dem Greuadier Kunzendorff vom Kaiſer 
Franz Grenadier- Regiment das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, 
ſo wie Aller höchſtihren bisherigen General-Konſul in Jaſſp, Geheimen 
Kriegsrath Freiherrn von Richthofen, zum General Kouful für 
Spanien und Portugal zu ernennen, 
D Dem Kuſtos an der hieſigen Königlichen Bibliothek, Bibliothekar 
r. Pin der, iſt das Prädikat eines Bibliothekars der hieſigen Uni⸗ 
versität. Bitliothet und dem bisherigen Aſſiſtenten bei der gedachten 
Gibliothet, Dr. Bruns, das Prädikat eines Kuſtos der hieſigen Unis 
verſitäts. Bibliothek beigelegt worden. 


Se. Excellenz der General Lieutenant und Commandeur der 2. 
Divifion, v. Grabow, iſt von Danzig bier angekommen. — Der 
Jürſt zu eynar it nach Drehna abgereiſt. 

— 
Deutſchland. 

88. Berlin, den 2. Juli. Dur Verfügung vom 28. Juni 
et Königlihe Schul⸗Collegium der Provinz Brandenburg als 
biefi 3 Staatsbehörde des Gymnaſiallehrer Gercke dem 
Hi 2 Lagiſtrat die Mittheilung gemacht, daß es über Gercke, 

e mts ſuspeuſion ausgeſprochen, da er durch den Ausſpruch des 
Krlegsgerichts vom 24. Juni zu einjähriger Gefängulßhaft verur- 
theilt ſei. Die nächſie gefegliche Folge dieſer Amtsſuspeuſion iſt die, 
daß ihm nur die Hälfte feines Gehaltes ausgezahlt wird. Wahr, 
ſcheinlich wird nun auch die Disciplinarunterſuchung über ihn einge— 
leitet werden, ſo daß er nach Beendigung ſeiner Haft leicht noch feis 
nes Amtes verluſtig gehen könnte, wenn nicht inzwiſchen noch eine 
allgemeine Amneſtie eintritt und er vollſtandig rehabilitirt wird. — 
Der Lehrer am Joachimsthaliſchen Gymnaſium, Adjunkt Beuſt, 
MM dest ganzlich feines Amtes entſetzt. 

Ai . 3. Juli. Von wie außerordentlicher Wich- 
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* Zielpunkt war für die überwiegende Mehrzahl der Aus, 
wanderer A merika; von den vorhergenaunten engliſchen Auswan— 
derern gingen 188,233 nach den Vereinigten Staateu, und 34-065 
nach den briliſchen Colonien Nordamerikas, fo daß für alle andere 
Punke nur 28,791 kommen. Nach Amerika find allein aus Irlaud 
109,253 gezogen. — So iſt auch von Preußen aus die Auswan⸗ 
derung beſonders nach Amerika gerichtet geweſen. In den vier 
Jahren —— 1. Okrober 1844 bis 30 September 1848 find über 

u 40,690 Perſonen aus Preußen über See ausgewandert. Dar 
. 38, 754 nach Amerika gegangen, d. h. alſo unter je 20 
0 erſouen etwa 18. (Die Uebrigen gingen nach ſehr verſchiedeuen 
. nehmlich 1269 nach Auſtralteu, 468 nach Algier, 53 

Ostindien und 146 noch anderen enropäifchen Staaten.) 
unn die Auswanderungen aus ganz. Deutſchlaud nach 
Dort I fo hat hierüber die deutſche Geſellſchaft zu News 
das übri Tante Mittheilungen gemacht, aus denen hervorgeht, daß 
mehr Pr Deutſchland durch Aue wanderung verhälenigmäßig . 
nehmlich fte verliert, als unfer engeres Vaterland Preußen. Es An 
von 9 dom 1 Januar bis 31. December 1848 bloß im Hafen 

ie A an au deutſchen Auswanderern angekommen 52,020. 
gehende Ri iſt um ein Bedeutendes geringer als die des vorher“ 
ſcaſt — wahrſcheinlich aus dem von der deutſchen Gefell; 
Mr — ſt angedeuteten Grunde, daß die Ereigniſſe des Baterlan- 
Nie ahre 1848 durch das zwingende Intereſſe, das fie erzeug · 
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1847 — 70,735 deutſche Auswan⸗ 


Freitag den 6. Juli. 


Von den vorhererwahnten 250,620 denen Auswanderern 
des Jahres 1848 find die meiſlen über Havre nach Bremen gegau⸗ 
gen, uber Havre in 100 Schiffen 15,176 Perfonen, und über 


Bremen in 107 Schiffen 14,012 Personen. Die nächſt bedeuten, 
den Hafeuſtaͤdte darnach find Antuerpen mit 8,843, London mit 
6,751, Hamburg mit 4,542 und Rotterdam mit 1,578 Auswau— 
dereru. Die Geſammtzahl der Trausportſchiffe dieſer 52,620 Per⸗ 
ſonen war 497, jo daß jedes Schiff etwas mehr als 100 Auswans 
derer durchſchnittlich geführt hat. 


Berlin, den 3. Juli. (St. Auz.) Um sinauder widerſprechen⸗ 
den Berichten der Blätter über das Gefecht des „Preußiſchen Adlers“ 
mit einer Däniſchen Kriegsbrigg eutgegenzukemmen, find wir veran⸗ 
laßt worden, um eben nicht irrige Meinung im Publikum aufkommen 
zu laſſen, einen Artikel hierüber in unſer Blatt aufzunehmen, der, aus 
der zuperlaͤſſigſten Quelle geſchoͤpt, der Wahrheit ſreug getreu iſt. 
Das bewaffnete Dampfſchiff Sr. Majeſtät, der „Preußiſche Adler“, 
das jo lange im Poſtdieuſt zwiſchen Stettin und St. Petersburg ge— 
fahren hat, ging unter dem Befehle des Commodore Schröder am 26. 
Juni Abends 83 Uhr von Swinemünde in See, ſteuerte einen öſtli⸗ 
chen Cours und traf am 27. Juni Abends 4 Uhr, nachdem es meh⸗ 
rere Kauffahrer geſehen, auf eine Kriegsbrigg, die aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach eine Däniſche ſein mußte. Der Commodore Schröder ließ 
darauf zuſteuern und Alles zum Gefecht fertig machen. Nachdem beide 
Schiffe ſich einander hinreichend genähert hatten, wurde die Däuiſche 
Flagge am Bord der Brigg gleichzeitig mit der Preußiſchen am Bord 
des „Adlers“ gehißt und das Feuer von letzterem Schiffe bei einer 
Diſtauce von 1800 Schritten eröffnet. Die Schiffe waren zu dieſer 
Zeit circa 33 Mille SW. 2 W. von Hela und WW. 1 W. circa 
21 Mille vom Cap⸗Brüſterort entfernt. Das Feuer wurde mit Leb⸗ 
haftigkeit von dem feindlichen Schiffe beautwortet, wobei ſich heraus: 
ſtellte, daß daſſelbe nicht mit kurzen 18pfündern, wie es bei Däniichen 
Fahrzeugen dieſer Klaſſe ſtüher gebräuchlich, ſondern mit ungemein 
weit tragendem Geſchütz bewaffnet war. Von beiden Seiten wurde 
das um 43 Uhr begonnene Feuer mit großer Lebhaftigkeit, bei einer 
Diitance von 2300 — 2800 Schritten, bis 94 uhr Abends unter⸗ 
halten. Als um circa 6 Uhr cin Schiff oſtwarts in Sicht war, das 
bei allmäliger Annäherung ebenfalls ſich als ein größeres Kriegsſchiff 
auswies, das dem Kampfplatze zuſteuerte, legte die Brigg, welche fo 
lange bald einen östlichen, bald weſtlichen Cours geſteuett hatte, um 
abwechſelnd beide Batterien gebrauchen zu konnen, uͤber Vackbord bei 
dem Winde, wahrſcheinlich um ſich baldmöglichſt des Schußes des au— 
dein Schiffes zu verſichern. Um 93 Uhr Abends, ſtettiner Zeit, hatte 
die Dunkelheit ſo zugenommen, daß das Feuer von beiden Seiten 
augeſtellt werden mußte; das zweite größere Schiff, wahrſcheiulich die 
Däuiſche Korvette „Galatheg“ von 26 Kaubuen, das, nachdem es 
den Kampf zwiſchen dem „Preußiſcheu Adler“ und der Brigg bemerkt 
ſogleich alle Segel geſetzt hatte, war bis auf 4 Deutſche Meile heran- 
gekemmen. Der „Preußiſche Adler“ hat nur drei Schüſſe in den Rumpf 
erhalten, wovon der eine dem Bootsmann des Schiffes ein Bein weg⸗ 
nahm; es ſind ſonſt keine weiteren Verwundungen vorgekommen. Die 
Beſchaͤdigungen, die der Rumpf des feindlichen Schiffes erhalten, was 
ren bei der oben erwähnten Eutfernung nicht kenntlich; die Takelage 
ſchien nicht verletzt zu fein; eine Bombe ſah mau im Schiffe krepiren. 
Die Brigg war mit 14 Geſchutzen au den Seiten, zu eien hinten bes 
waffuer, während der „Preußiſche Adler“ mit zwei 25 pfündigen om⸗ 
ben⸗Kauonen und zwei kurzen 32pfündern armirt iſt. Einige Geſchütze 
des Gegners hatten eine große, unſeren 25 pfündigen Bomben, Ka; 
nonen ähnliche Tragweite und wurden ebeufalls Gꝛanaten daraus ges 
ſchoſſen; es war demnach unnütz, die 82 Pfünder am Bord des „Adler“ 
zu gebrauchen. Da die dünnen eiſernen Wande des „Preußiſchen 
Adler“ dem Geſchoſſe keinen Widerſtand bieten können, ſondern daſſelbe 
mit voller Kraft in den Schiffsraum dringt, ſo war beſonders bei der 
Annäherung des zweiten feindlichen Schiffes darauf Acht zu nehmen, 
den „Pieußiſchen Adler“ nicht zu fehr dem Feuer auszusetzen, um 
nicht ne Verletzung der Maſchine kampfunfähig zu werden. 
Der „ Preußiſche Adler“ hat 63 Bombenſchüſſe und 5 aus den kurzen 
32 fündern gethan, während man die Auzahl der Schüſſe des Gegners 
auf mehr als das dreifache ſchätzt. Die Offixiere, Mattoſen und Sol: 
daten haben mit der größten Beſonnenheit und Ruhe ihre Pflichten 
während des 5ſtündigen Kampfes erfüllt; es darf aber andererſeits 
nicht unerwähnt bleiben, daß das Daͤuiſche Schiff ausgezeichnet mas 
noͤvrirte und die Geſchütze ſchnell und prompt bedient wurden. Das 
Gefecht wird dadurch interejjant, weil Engagements zwiſchen Segel— 
und Dampfſchiſfen bis jetzt nicht bekannt geworden find und man all; 
en en hat, daß eiferue Dampfſchiffe dem Feuer aus 
oben erwähnten Gründen nicht ausgeſetzt wer 6 i 
„ 8 den koͤnnen, ohne im 
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gen Bochverraths eröffnen laſſen wolle, beſtätigt ſich. Der Herr 
Miniſter hat die diesfälligen Befehle an die Oberſtaatsanwälte 
bereits erlaſſen. Der Oberſtaats⸗Anwalt Sethe ſoll die ihm 
untergebenen Staatsanwälte angewieſen haben, die Verhaftung 
der zu Verſolgenden während der Vorunterſuchung nicht zu bean⸗ 
tragen. 1 

g Berlin, den J. Juli. (D. R.) Die Hannoverſche Denk⸗ 
ſchrift über die Bildung einer an die Spitze Deutſchlands zu flellen- 
den Dircktoriums, welche jetzt in das Publikum gebracht worden 
iſt, erregt hier wie anderwarts Aufſeben. Es fehlt nicht an Inſt⸗ 
nuationen, welche hierin ein verſuchtes Ablenken der Königl. Han⸗ 
noverſchen Regierung von den Verpflichtungen erblicken wollen, 
welche ſie in dem eingegangenen Bündniß übernommen hat. Si⸗ 
cherem Vernehmen nad, if eine ſolche Annahme jedoch völlig un⸗ 
begründet; die Hannoverſchen Bevollmächtigten follen jene Denk⸗ 
ſchriſt bei dem Beginne der hieſigen Verhandlungen als ein Pros 
jekt für die Behandlung der Oberhauptsfrage vorgelegt haben. Es 
wurde, wie man behauptet, von Preußen, das keinerlei Form des 
Direktoriums, alſo auch nicht die hierin vorgeſchlagene, ohnehin 
mit augenſcheinlichen Vedenken behaftete, für dienlich erachtet, ſo⸗ 
fort abgelehnt, und hat daher jetzt, wo der von den drei König⸗ 
reichen gemeinſam emanirte Verfaſſungsentwurf öffentlich vorliegt, 
keine Art von Bedeutung mehr. 

— Nach Beendigung der hier ſtattgefundenen Beſprechungen 
hat der Königlich Vaieriſche Staatsminiſter von der Pfordten heute 
ſeine Rückreiſe nach München angetreten. In Folge deſſen hat 
auch der General von Radowitz Berlin verlaſſen, und ſich nach 
Freienwalde, zum Gebrauche einer Brunnenkur begeben. Alle in 
Bezug hierauf umlaufende ſonſtige Gerüchte und Deutungen ent⸗ 
behren, wie wir mit Beſtimmtheit verſichern können, jedes Grundes, 

— Die Bearbeitung der Wahlangelegenheiten Seitens des 
hieſigen Magiſtrats iſt nunmehr dahin gediehen, daß die betreffen⸗ 
den Publikationen in dieſen Tagen zu erwarten ſtehen. So weit 
die Zahlenverhältniſſe in dieſem Augenblicke fefiſtehen, wird die 
Geſammtzahl ſämmtlicher Urwähler Verlins 79,000 betragen. Dar 
von kommen auf die erſie Klaſſe 2000, in die zweite Klaſſe 7000, 
in die dritte Klaſſe der Neil. Doch dürften dieſe Zahlen wohl noch 
nicht als abſolut fefiftchend zu betrachten fein. In der erſten Klaſſe 
obenan würde das Banquierhaus Gebrüder Schick ler figuriren, 
deſſen Ehets aber bekanntlich nicht hier domizilirt find. 

— Mir erfahren heute, daß die Aufhebung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes beſtimmt erfolgen folle, fo bald die neu emanirten Geſetze 
in Kraft getreten find, vorher werde jedoch noch eine Auftuhrakke 
emaniren. A 

— Auf vielſeitigee Angehen an Herrn Rhetor Schramm 
wird derſelbe das palrioliſche Gedicht von Scherenberg am 
Don nerſtag im engliſchen Haufe noch einmal vorleſen. Sämmt⸗ 
liche hieſige Ofſtzierkorps haben Villeis dazu genommen, General 
pr A der Vorleſung beiwohnen. 

— Jakob Grimm iſt zum auswärti itgli 
doner Geſellſchaft ——— ie —— 

— Der Treubund hat das Kind eines ſeiner Mitglieder auf 
den Namen Friedrich Wilhelm Treubund taufen laſſen. 

Thorn, den 30. Juni. Kaum find es ſechs Wochen her, ſeit⸗ 
dem wir den Verluſt der Brückenkopf⸗Kaſerne durch Brand zu bes 
klagen hatten, und ſchon müſſen wir leider über den Brand der 
Kaſerne des Jakobs⸗Forts, des ſchönſten Werkes unferer Feſtung 
berichten. Heute Nacht 11 Uhr gelangte der Feuerruf nach det 
Stadt, man wollte ihm kaum Glauben ſchenken. Zwei Stunden 
hindurch gewahrte man nichts weiter als eine leichte Rauchwolke 
über dem koloſſalen Gebäude, im Innern wüthete der Brand durch 
Rauch verdeckt. Nach kaum 3 — 1 Stunden war nichts weiter 
übrig als die Mauern, das Gebäude if rein ausgebrannt. Ein 
Theil der Montirungs- und Armatur⸗Kammern iſt zwar gerettet, 
viel aber durch die Hitze und das Herabwerfen in den Graben bes 
ſchädigt. Die ſonſtige Einrichtung an Betten, Utenſtlien ꝛc. iſt 
verloren und der Geſammtſchade muß 100,000 Rthlr. überſteigen. 
Das Feuer ſoll entweder in dem gewölbten Holzkeller ausgekom⸗ 
men ſein, von wo aus eine hölzerne Treppe in die oberen Räume 
führt, oder in einem Gelaß des Oekonomen der Kaferne. 

Liegnitz, den 1. Juli. Mehrere frühere Abgeordnete zur 
Berliner Nationalverfammlung und zur aufgelöften zweiten Kammer, 
die dort die demokratiſch-konſtitutionelle Partei vertreten haben (wir 
nennen nur: Stein, Pflücker, Glouer, v. Kirchmann, Mathäi u. A.), 
ebenſo Mitglieder mehrerer Volksvereine Schleſtens und Männer 
gleicher Richtung hatten ſich heut aus verſchiedenen Gegenden Schle 
ſiens hier im Gaſihoſe zum „Deutſchen Kaiſer“ zuſammengefunden, 
um ſich gemeinſam über ihr Verhalten bei der bevorſtehenden Wahl 
zur zweiten Kammer zu berathen. Die Verhandlung begann mit 
einem Bericht über die Stimmung der Bevölkerung in den einzelnen 
Gegenden Schleſieus in Bezug auf die bevorſtehende Wahl. Dem⸗ 
nächſt wurde die Hauptfrage zur Erörterung gebracht, ob gewählt 
werden ſolle, oder nicht. Nach einer ausführlichen und gründlichen 
Debatte vereinigte ſich hierüber die Verſammlung einſtimmig zu fol⸗ 
genden zwei Beſchlüſſen: 1) daß ſowohl das Met, als auch das 
Wohl des Volkes es erfordere, nicht zu wählen, 2) daß die Nichtbe. 
theiligung an der Wahl deu bevorſtehenden Geſetzen mit keinem Nach⸗ 
theil verbunden ſei, noch von der Behörde verbunden werden konne. 

(Nat. Ztg.) 

Halle, den 30. Juni. Geſtern beſchloß der außerordentlich 
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die zweite Kammer ſich nicht zu betheiligen und gegen die Beſchlüſſe 
der danach zuſammentretenden Kammer Proteſt einzulegen. Ob⸗ 
wohl zu dem Deuiſchen Vereine nur etwa 41 Prozent der hieſigen 
Urwähler gehören, fo iſt dennoch unter Hinzunahme anderer Gründe 
zu erwarten, daß wir Minoritätswahlen haben werden. 

Trier, den 30. Juni. Die Auswanderung nimmt hier unter 
den wohlhabenden Ständen immer mehr zu. Nachdem uns in die⸗ 
ſem Früblinge ſchon eine Anzahl Familten verlaſſen haben, um an 
den Ufern des Miſſiſſipi und Miſſourt von den Stürmen Alt Euro— 
pas auszuruhen, bereitet ſich in dieſem Augenblicke wieder eine Er— 
pebition für den nachſten Herbſt vor, die ſammt und ſonders ihre 
Kräfte aus den gebildeteren und vermöglicheren Schichten der Bevöl: 
kerung gezogen hat. Fragt man nach dem Grunde, fo heißt es ein⸗ 
ſtimmig: Trübe Ausſicht in die Zukunft. Sie müßten aber auch in 
der That einmal die an unferen Moſelquai lagernde Flotte von Hans 
delsſchiffen ſehen, die alle unbeſchäftigt find während der lebhafteſten 
Zeit des Jahres, um das gänzliche Stocken des Verkehrs hier iu feis 
ner vollen Hohe begreifen zu können. 

Neumünſter, den 1. Juli. In der heute dahier ſtatigehab⸗ 
ten Geueral Verſammlung Schleswig Holſteiniſcher Volks Vereine, 
wurde zuvördeiſt der Beſchluß gefaßt, daß man behufs Zuſammen⸗ 
berufung von Volks-Verſammluugen thätig fein und dort folgende 
Punkte der Berathung unterbreiten wolle, als: 1) Bei der Landes— 
Verſammlung darauf anzutragen, daß dieſe die Statthalterſchaft vers 
möge, ſich direkt au den Friedens- Verhandlungen zu betheiligen, 
2) daß weder die Landes Verſammlung nech die Statthalterſchaft in 
einen Frieden willigen werde, in welchem nicht die beiden Fundamen⸗ 
tal- Sätze unſerer Selbſtſtäudigkeit gewahrt werden; 3) daß die Lan⸗ 
des Verſammlung den Wünfchen wegen Aufhebung der Perſonal⸗ 
Union nachkommen möge; 4) daß jie (die Landes, Verſammlung) 
ſowohl, wie auch die Statthalterſchaft dem Lande feierlich erklären, 
nöthigenfalls unſere Ehre und unſer Recht durch eigene Kräfte vers 
ſechten zu wollen und endlich 5) daß nunmehr die Reichs. Verfaſſung 
durchgeführt werde. Daun wurde der Beſchluß gefaßt, ſtatt des bis; 
herigen gejchäftsführenden Vereins einen Central-Ausſchuß zu wählen. 


Frankfurt, den 29. Juni. In Homburg dauert das Spitl, 
weun auch nur in geſchloſſenem Kreiſe und gegen Eintrittskarten, 
fort. In Wiesbaden will man ebenfalls, auf dieſen Vorgang ges 
flügt, die Spielbank wieder eröffnen. Ob wohl das jetzige Reichs⸗ 
Minifterium eben jo energiſch wie das frühere für den Vollzug. 
des diesfallſigen Reichsgeſetzes bedacht fein wird. 

Die Derpoftamtszeitung fügt zu ihrer Nachricht über die Ab⸗ 
berufung des Herrn v. Rampg den Jufag: „es werde die bis⸗ 
her von ihm interimiſtiſch eingenommene Stelle nicht 
wieder beſetzt werden. 

Frankfurt a. M., den 30. Juni. Hier in Frankfurt nehmen 
die Dinge eine ziemlich trübſelige Geſtalt an. Schon lange befand 
ſich die Centralgewalt, für den Augenblick der letzte Einigungs. 
punkt in Deutſchland, in einem beklagenswerthen Zuſtande von 
Schwäche und Desorganiſation. Von keiner Seite ließ man fie als 
Regierung über den Staaten mehr gelten. Heute iſt der Erzherzog 
in Begleitung des Miniſters Jochmus nach Gaſtein abgereiſt; nach 
ſeinen mündlichen Erklärungen und nach der von Jochmus den Be— 
vollmächtigten gemachten Anzeige tiber die einſtweilige Unterbrechung 
der — freilich jetzt nicht lebhaften — Geſchäftsverbindung, nur auf 
einige Zeit. Wie anders war Alles vor einem Jahr, als der Erzher⸗ 
zog unter Jubel, Glockeugeläute und Fahnenſchwingen einzog! Heute 
fuhr der Erzherzog gleich nach 12 Uhr aus der Eſchenheimer Gaſſe 
über die Ziel davon, ein Volkshaufe hatte neugierig beim Eiuſteigen 
den Wagen umſtauden, einige Knaben waren hinterdrein gelaufen, das 
wal Alles. So wechſeln die Zeiten, fo kühlt ſich der Enthuſiasmus 
ab. Was ſonſt noch von den Zeichen und Attributen der Gentralge: 
walt hier ift, beginnt ſich demnach ſehr zu verlieren. Die Hern. Det 
mold und Merk werden ſortregieren, im alten Bundespalais lieft 
Zeitungen, wer Zutritt hat, und die wichtigſten Nachrichten über ge⸗ 
meinſame Deutſche Angelegenheiten erfährt man über Berlin. Man 
geht leiſe und formlos aus einander, ohne Abberuſungsſchreiben und 
Abſchiedsaudienz. Der Miniſterialraih Eigenbrodt von Darmſtadt iſt 
bereits in Berlin, eben ſo ein Bevollmächtigter von Naſſau. Der von 
Mecklenburg reift morgen ab, zunächſt in die Heimath, daun wieder 
nach Frankfurt zurück, vielleicht auch wohl nach Berlin. Die von 
Bremen und Oldenburg gehen morgen gleichfalls fort; erfl in die 
Heimath, daun wohl nach Berlin. Einzelue bleiben noch, freilich 
für jetzt ziemlich ohne alle Geſchaäfte, und abwartend, daß ſich in ih. 
rem Vaterlande die öffentliche Meinung daran gewöhne, nicht mehr 
nach Frankfurt zu blicken. (D. A. 3.) 

Dresden, den 1. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Stadt: 
verordneten wurden die von deuſelben geſorderte Rechtfertigungs⸗ 
ſchrift wegen des Verhaltens den Maiereigniſſen gegenüber berathen 
und genehmigt. Sie enthält weſeutlich nichts Neues, ſouderu giebt 
blos eine aktenmäßige Darſtellung der damals gethauen Schritte, 
durch welche der Beweis zu liefern vetſucht wird, daß das Kollegium 
weder felbit ungefepliche Schritte gethan, noch dergleichen anderwärts 
geſchehen zu lajjeu beabſichtigt habe. 

Stuttgart, den 29. Jun. Seine Majeſtät der König iſt 
heute früh in die Schwarzwaldgegend abgereiſt, wird aber bereits 
morgen Abend wieder hier erwartet. 

— Herr Grieſinger Redakteur der Volks wehr, if auf den As. 
berg abgeführt worden. 80 a 

Baden. Wie das maßloſe Lügenweſen der Anarchiſten in 
den noch von ihnen beſetzten Landestheilen ſortgetrieben wird, mag 
unter vielen folgende Probe aus der von L. Schiffer redigirten 
„Neuen Freiburger Zeitung“ vom 28. Juni zeigen: „Der ee 
Karlsruhe wurde von den Preußen eine Krirgsfieuer von 500, 


ſtern verhaftet und wird ſtaudiechtlich behandelt. 
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Fl. aufgelegt, den Bürgern die Gewehre wegenommen, gleichfalls 
alle Pferde und alles Vieh. 

Seit geſtern rücken unſere Truppen wieder vor, auf welche 
Nachricht hin die Preußen Karlsruhe ſchleunigſt wieder räumten. 
Alle ſind begeiſtert und hoffen auch die Stadt Mannheim von der 
Kriegsſteuer von 1,500,000 Fl., die ihr auferlegt wurde, wieder zu 
befreien. Die Badener find etwa 20,000 Mann ſlark, die Preußen 
mit Bayern, * eg ꝛc. mögen etwa 25,000 Mann zählen, 
die jedoch vieliach durch den weiten Bezirk, den fie beſetzen müſſen, 
zerſtreut ſind.“ (Karls Ztg.) 

Raſtatt, den 29. Juni. Geſtern wurde ein in einer Vlouſe 
verkleideter Preußiſcher Offizier, man ſagt Major, als Spion arretırt, 
und als er zu eutſpringen ſuchte, von ſeinen Begleitern zuſammenge⸗ 
hauen und auf die gräßlichſte Weiſe verſlümmelt. Schon vorber wurde 
ein anderer Spion, Namens Weil, gebürtig von Straßburg, ſeit mehr 
reten Jahren Lehrer der Franzöſiſchen Sprache in Karlsruhe, auf den 
Grund eines kriegsgerichtlichen Erkenutniſſes zum Tode verartheilt 
und ſtandrechtlich erſchoſſen. Major Schiff vom Leibregiment, der ſich 
der direkten Aufforderung zur Meuterei ſchuldig gemamt, wurde ges 

(r. J.) 

Karlsruhe, den 30. Juni. Die Kanonade bei Malſch und 
Muggenſturm, welche geſtern Abend um 6 Uhr aufgehört hatte, 
fing eine Stunde ſpäter, gegen 7 Uhr, wieder an und dauerte in 
ununterbrochener Heftigkeit bis in die Nacht hinein. Zwiſchen 8 und 
9 Uhr vernahm man ſchweren Geſchützdonner, der wahrſcheinlich 
von den Wällen Raſtatts herrührte. Wie man jetzt hört, hatte der 
gentige Kampf, jedenfalls der hartnäckigſte von allen bisher gewe⸗ 
ſenen, das Vordringen des Peucker'ſchen Korps über die Murg 
zur Folge. Die Freiſchaaren ſollen ſehr viele Verluſte gehabt, aber 
auch die Truppen nicht wenig gelitten haben. Einer Bekanntma⸗ 
chung des Preußiſchen Gouverneurs, Oberſt von Vrandenſtein, 
zufolge, wird unſere Stadt für die nächſte Zeit keine Einquartics 
rung mehr, ſondern nur eine Garniſon von 1600 Mann und 200 
Pferde erhalten. Für die Verpflegung derſelben hat die Stadt zu 
ſorgen. — Trotz der gegentheiligen Angaben einiger Blätter wird 
die Rückkehr des Großherzogs dennoch 10 bald nicht erfolgen. Je⸗ 
denfalls to lange nicht, als der Kriegszuſtand dauert, und Dieter 
wird erſt dann aufhören, wenn die Aufrührer nach der Strenge 
des Geleges gerichtet fein werden. Die Handhabung des Kriegs⸗ 
zuſtandes geſchieht übrigens hier fo mild, daß man, die ſtrenge 
Fremdenkontrole abgerechnet, gar nichts davon gewahr wird. 

Nachſchrift. So eben höre ich aus ſicherer Quelle, daß die 
Preußen geſtern die Außenwerke von Raſtalt genommen haben. 
Die Favorite iſt zuſammengeſchoſſen worden. 

Ein anderes Schreiben der O. P. A. Ztg. aus Karlsruhe, 
den 30. Juni, berichtet noch Folgendes: Unaufhörlich dröhnte ge⸗ 
ſtern von Morgens 10 Uhr bis zur einbrechenden Dunkelheit der 
Donner des ſchweren Geſchützes, unter miſcht mit Pelotonſeuer. 
Längs der ganzen Murglinie, beſonders aber bei Biſchweyer und 
Malſch, haben die Korps der Generale v. Peucker, v. Hanneden 
und v. d. Groben mit den Auffländiſchen im heftigen Gefecht ge⸗ 
ſtanden. Dteeſe letzteren, in der Stärke von 14 — 15,000 Mann, 
fochten mit dem Muthe der Verzweiflung, und konnten erſt nach 
der hartnäckigſten Gegenwehr zurückgedrängt werden, der Prinz 
von Preußen elbſt ging dem feindlichen Feuer fo nahe, daß meh— 
reren Offizieren feines Gefolges die Pierde unter dem Leibe erſchol— 
ſen wurden, und die feindlichen Kugeln ſtets um ihn herumpfiffen. 
Auch von Raſlatt aus brauchten die Aufſtändiſchen ſchweres Ges 
ſchütz, an welchem fie unferen Truppen weit überlegen ſind, mit 
grozem Erfolg. Dagegen konnten die Preußen von ihrer vielen 
Kavallerie wegen des bergigen Terrains keinen Gebrauch machen 
und die Preußziſchen Ulanen mußten von einer beabſichtigten Attaque 
wieder abſtehen. en 

Ju Baden follen die Freiſchärler arg gehauſt und in den 
Großherzogl. Schlößern zu Baden und Eberſtein (bei Gernsbach) 
Alles verwuſtet haben. Im obecen Theil des Landes, wo noch die 
proviſoriſche Regierung mit furchtbarem Terrorisinug hertſcht, 
werde — fo erzählt man — ſogar das dritte Aufgebot, die Män⸗ 
ner bis zum 60 Jahre, zum Kriegsdienſte gezwungen. 

— (O. P. A. 3). Ueber das Gefecht, das geſtern in der 
Nähe Raſtatts ſtattfand, erfahrt mau, daß daſſelbe in Muggenfturm 
(zwiſchen hier und Rastatt) war. Es dauerte 12 Stunden und 


endete mit dem vollländigen Sieg der preußiſchen Truppen, welche 


ſämmtliche feindliche Schanzen und Verdecke mit Sturm nahmen. 


Das Hauptquartier Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 
iſt in Ettlingen, das des Generals Peucker in Baden-Baden, welcher 
den Feind umgehen und ihm den Rückzug abſchueiden will. 

Mannheim, den 28. Juni. Trützſchler, der immer noch 
feine Eigenſchaſt als Reichstagsmitglicd geltend machte, wird in 
dieſen Tagen zum Behuft der weiteren Unterſuchung, aus dem 
Hauptquartier der Preußen wieder hierher zurückgebracht. Gleiches 
wird auch mit einem gewiſſen Slek aus Polen geſchehen, der gleich⸗ 
falls mitgenommen war und dem man hauptſächlich die ſcheußliche 
Zerſtörung von Ludwigshafen zuſchreibt. 

Offenburg, den 27. Juni. Seit dem 25. befindet ſich die 
proviſoriſche Regierung, Brentano an der Spitze, hier. Mau jagt, 
daß fie, wenn, fie auch hier zu weichen gemötbigt ſei, ren Sitz in Frei 
burg nehmen wird. 

Philippsburg, den 28. Juni. (Karlsr. Ztg.) Um 14. d. 
Mis. befaud ſich hier ein Theil der deutſch poluiſchen Legion, ein 
Gemiſch von Leuten aus allen Nationen. Das Gewehr eines Sol. 
daten entlud ſich in Gegenwart mehrerer Andern — vermuthlich 
aus Fahrläſſigkeit — und zerſchmetterte dem Legionar Adam Traut 
von Bockenheim die Hirnfchale, Der Getödtete iſt einer der wegen 
Ermordung der Reichstags Abgeordneten Lichnowsky und Auers⸗ 
wald in mehreren Blättern Ausgeſchriebenen, wahrſcheinlich der erſte, 
welchen die Nemeſis erreicht hat. 

Von der Wieſe, den 26. Juni Heute früh 3 Uhr ſah man 
ſechs Wagen mit Bewaffneten durch vörrach gegen Schoptheim zie⸗ 
ben, ohne Zweifel auf Exekution. Von Schopfheim iſt das erile 
Aufgebot immer noch nicht aufgebrochen. In Riedlingen bei Kan- 
. I gestern eine Abtheilung Bürgerwehr unter einem Polni⸗ 
fa Fat ſchreckliche Rache für das Gefecht und den Wider⸗ 

ud det Bgüern vom Sonntage genommen haben. Alle Fenſier, 


Thüren, Meubel wurden zerſtört und zerſchlagen. Die Einwob⸗ 


ner haben ſich in die Wälder geflüchtet. Die wehrpflichtige Mann⸗ 
ſchaft, die nicht aufbrechen will (und deren iſt eine große Zahl) wird 
als vogelfrei behandelt. Augenzeugen verſichern, Bürgermeiſtet 
Schanzlin von Kandern fei mit einem Stricke um den Hals hin⸗ 
und hergetrieben und ſo von Lörrach wieder nach Kandern, Andere 
ſagen weiter in das Unterland gebracht worden In Thumringen 
und Röteln wurde am 24. Juni Abends der dortige Pfarrer Lud⸗ 
wig, den Bürgermeiſter von Thumringen, ein Mann aus dem⸗ 
ſelben Orte und ein Flüchtling von Kandern mit gefeſſelten Hän⸗ 
den hinten an Stricken an einen Wagen gebunden. Die Gefange⸗ 
nen mußten mit emporgehobenen Händen de Wagen mnachlaufen, 
der ſcnell fuhr. Pfarrer Ludwig wurde ſpäter ogar mit gefeſſel⸗ 
den Händen feitwärts zwiſchen das Norderrad und Hinterrad ge⸗ 
bunden; fo mußten ſte bis Kandern laufen. Dort find 50 bis 60 
Gefangene auf einem Kornspeicher zuſammengeſperrt. Die dortige 
Einwohnerſchaft verſteht fie mit Nahrung. Eine Deputation von 
Thumringen und Hagen erwirkte geſtern die Freigebung des Bür⸗ 
germeiſters. 


Stockach, den 29. Juni. Der Generalmarſch wirbelt heute 
zu wiederholten Malen durch die Straßen, unterbrochen vom Ruft 
der Signalhörner. Das erſte Aufgebot zieht nach Konſtanz, das 
zweile der Schützen nach Salem, und die geſtern von Neuem wit⸗ 
der angekommenen Freiſchäcler aus Tettnang nach Engen. Die 
Grenze gegen Würtemberg wird jetzt beſetzt, weil man im Haupt⸗ 
quartier wiſſen will, daß Oeſterreichiſche und Baieriſche Truppen 
von der Iller heran ichen werden. Die Mannſchaft marſchirt nicht 
ſehr muthig ab, denn ſie giebt ihre Sache ſelbſl für verloren. 


Konſtanz, den 29. Juni. Geſtern hat man dahier einen 
alten Schweizer Oberſt v. Zeerleder (vom Sonderbundkrieg ber bes 
kaunt) als Gefangenen eingebracht; er ſoll ſtandrechtlich abgeurtheilt 
werden. Man beſchuldigt ihn, mit den Oeſterreichern in Corte⸗ 
ſpondenz geſtanden zu haben — kurz man behandelt ihn als Spion. 
Heinzen iſt ſchon mehrere Tage hier; feinen Eingebungen — heißt 
es — bat man dieſe Plackereien zu verdanken. Geſtern hat auch 
Erſtatthalter Petet um Mitteruacht unfere Stadt paſſirt. Zufällig 
waren deuſelben Abend die Stadtthore bewacht, die zur Schweiz füh⸗ 
ven, weil man fürchtete, es möchten in Folge der anbefohlenen Ablle⸗ 
ferung der Waffen ſolche in die Schweiz geflüchtet werden. So 
geſchah es, daß Herr Peter angehalten und erkannt wurde. Die 
Wache fragte ihn, ob er keine Waffen habe, er verneinte es, ſo ließ 
man ihn ſammt dem Gelde, womit er reichlich verſehen geweſen ſein 
ſoll, die Flucht in die Schweiz fortſetzen. Mittlerweile ſuchen un⸗ 
ſete Glͤcklichmacher mittelſt Befehls oder Gewalt den Kaſſen zu Leib 
zu kommen, und wenn es noch lauge andauert, werden auch Verhaf⸗ 
tungen nicht ausbleiben. Von Freiburg vernehmen wir, daß viele 
vermoͤgliche Bürger ſich im Gefaͤngniß befinden, und daß man an fie 
das Auſiunen ſtellt, ih mit 10,000 Ft. freizukaufen. — Seit mehr 
reren Tagen erhalten wir keinen ſchwäbiſchen Merkur mehr; er 
wird in Stockach von einem Civil Kommiſſär, det feines Zeichens eil 
Buchbinder iſt, unterſchlagen. (Schw. M.) 
Freiburg, den 27. Juni. (Karlstr. Zig.) Brentano if 
hier; er hielt dieſen Abend Revue über 180 Dragoner, die ohne 
Pferde hierher kamen. Wagen mit Freiſchaaren und Ochſen ſind 
nach Raſtatt abgegangen. Alle Pferde find für die Artillerie und 
Kavallerie requirirt. 


Oeſterreich. 


Wien, den 2. Juli. Aus Preßburg wird uns die Ankunft 
des Prinzen Joinville und des Herzog von Yumale daſelbſt gemel⸗ 
det. Join pille iſt geſonnen, in Oeſterreichiſche Kriegsdienſte zu tre⸗ 
ten. Er iſt Sr. Majeflät nachgecut. — Treu tſch ein if, nad» 
dem es Gen Benedek, der ſich an der Waag herabzog, verlaſ⸗ 
fen hatte, von den Magyaren unter H. Görg ey und Benjiczky 
beiegt worden. An der Waag ſcheinen die Magyaren wieder re⸗ 
krutiren zu wollen. Gerüchtsweiſe wird erzählt, ſie hätten bei 
Piſtſan (Badeort) die Waag bereits überſchruten; doch dürften fie 
daſelbſt in eine Falle gerathen. r 


— Nach den heutigen Berichten aus Raab von geſtern 
Abends hat am Sonnabend ein Gefecht bei Acs ſtattgefunden, in 
Folge deſſen 500 gefangene Magyaren nach Raab gebracht wurden. 
F.-M.-L. Schlick rückte hierauf nach Dotis vor. Der Kaiſer iſt 
geſtern mit dem Hauptquartier von Banya nach Babolna aufge⸗ 
brochen. — Aus Siebenbürgen iſt die offizielle Nachricht * 
troffen, „daß die aus der Wallachei anrückenden Truppen am 22. 
Junt den Tömiſcher Paß erſtürmten und hierauf in Kronttadt ein⸗ 
rücken. Das Schloß von Eronftadt ergab ſich nach einer Stunde. 
Von Biſtrig iſt die vereinigte Oeſterr⸗Ruſſiſche Armee gegen Klaus 
fenburg vorgerüdt. Ein Courier vom Marſchall Fürſſen Pas⸗ 
klewicz meldet deſſen Aufbruch von Miskolz gegen Peſth, der am 
27. Juni erfolgte. 

— Aus dem Hauptquartier des Banus von Croatien, Fe 
zeugmeiſter Frtzr. v. Icllachich, dd. Sove, am 26. Juni, iſt ein 
Bericht angelangt, demzufolge am 25. Juni bei O'Verſe ein Trefr 
fen ſtattgefunden hat, deſſen Ergebniß war, daß der Feind gänz⸗ 
lic über die Theiß zurückgeworfen, und die dortige Schiffbrücke 
zerſtört wurde. — Ein zweiter, obwohl nicht fo entſcheidender, doch 
jedenfalls ſehr wichtiger Erfolg wurde durch ein Streits Corps er“ 
reicht, welches der Ban unter Befehl des Majors Resniczek nd 
Zombor entiendete, zu dem doppelten Zwecke, jene nicht beſetlen 
Diſtrikte des Vacska vom Feinde völlig zu ſäubern und vom La 
ſturme zu reinigen, dann aber, um Schiffe mit großen Fruchtvo 
rathen, die ſich angeblich bei Monosztorszeg befinden follen, 
Veſchlag zu nehmen. Zur Unterſtützung dieſer Expedition Nen 
gleichzeitig ein Infanterle⸗Kommando unter Majer Henrigucz ind 
Eſſegg nach Battina entfendet. Das Streif⸗Corps fand den Fe ng 
bereits abgezogen, und beim Volke wenig Neigung zur Dien 
eines Landſturmes. Dagegen wurden 24 Schiffe mit mehr fern 
150,000 Degen, meiſt Hafer, aufgebracht und von 6 Damp 
1 = J t eine der 
in zwei Fahrien nach Effegg temorquirt. Dies_ befeitig 6, der 
Hauptſchwierigkeiten der Armee, die Nachſchaffung des Hafer ufzu⸗ 
immer nur mit größter Mühe und in kleinen Quantitäten a 
treiben war. 8 


— een d. führt Karl Beck uicht mehr die Redaktion 
des Lloyd ⸗Beullleton. Er hat ſte aus eigenem Eutſchluſſe in Folge 
der Auftritte, welche er wegen der Skizze von Bem's Leben hatte, nie, 
dergelegt. Auf den heutigen Praͤnumerations-⸗Eiuladungen des Lloyd 
. iſt fein Name — überpappt. ei 
ER reich eingelaufenen Nachrichten von den glücklichen 
un guultter —— Armecen See dahin, daß im Süden 
gen nach "nes Kronſtadt genommen und den Gencral Kiß gefan⸗ 
geben wird rnowig, wo er den Oeſterreichiſchen Behörden über⸗ 
daß die Kal bringen lith. — Aus Preßburg wird gemeldet, 
auf derſe enletliche Armee bereits vor Babolna ſteht; ſomit ganz 
Ungariſchen Straße, auf welcher Fürſt Windiſchgratz feine erſten 
wiſſen Schlachten ſchlug. — Private Verichte wollen zwar 
wird dieß ah Dembinski einen Einfall nach Galizien gemacht; es 
en. . Nachricht jedoch durch die Agramer⸗Zeitung widerſpro⸗ 
uf den Kopf Bems iſt vom Ruſſiſchen Kaiſer ein Preis 
U Rubel geſetzt worden. 
ge er Marſchall Pastewitſch war am 24. in Kaſchau und rückte 
In den Süden zu, faſt ohne dem Feinde zu begegnen. Bei Gpe⸗ 
ſchlugen zwei Escadronen kuſſiſcher Hufasen einige Bataillone 
sam und zwei Escadronen poluiſch⸗ ungarischer Huſaren. Der 
de Anführer ward von einem Offizier Namens v. Rahden 
ch einen Saͤbelhieb getöbtet. 
if AN Die Beſetzung der ſiebenbürgiſchen Päffe durch die Ruſſen, 
ne Thatſacke von großer Bedeutung. 
ect Fürſt Pastiewicz ſoll fein Hauptquartier in Rofenan*) auf⸗ 
aden haben. Wenn dies ſich beſtätigt, jo ſcheint der Feldmar⸗ 
Ka; gegen Waitzen zu marſchiren; während andere Nachrichten mel⸗ 
ten, er werde über Miskolcz und Hacvän direkt gegen Peſth vor- 
Ten, vor welcher Stadt am berühmten Rakosſelde — er bereits am 
—9 fein Lager auffchlagen will. 
rieſt, den 28. Juni. Von Venedig iſt die ranzöſiſche 
Napf Feat „Panama“ mit einigen . hier ein⸗ 
1 a Landung man Schwierigkeiten in den Weg legte. 
dit Ventile & ee hin, der Oeſterreicher nun ſogar bereitwillig, 
laſſen, ae den Emigranten lieber durch Malghera paſſiren zu 
Warum lie | dem Seewege durch die Blokade⸗Linien. Das 
eben eine 2 nahe genug. Die Gefchäftigkeit der Franzoſen iſt 
nen auch wo e, die man nicht gern ſieht, und ſo möchte man ib» 
wurden ; moglich allen Vorwand benehmen. Die 80 Paſſagiere 
n ledoch am Ende, mit Ausnahme oon 6 bis 7, ans Land 
gelafien. Die Angriffe bei der Lagunenbrücke in Venedig auf das 
ort San Secondo und Brondolo waren in letzter Zeit hartnäckig 


ortgeſezt worden. V fierem fehlen 21 Bogen, und man 
war in 5 on der er 4 N A 
— — eutſchloſfen, noch 9 zu ſprengen. Die Venctianer 


San Giuliano überragz e meh . n pet 
tion auf der Lagunen- Brücke und aus dem Fort Rizzardi wurde ein 
Bar Rauer mit den Venetianern gewechſelt, das zu keinem wer 
* führte. Auf die wenigen von den Oeſterreichern 
tpeile zan, Vombenwürfe ließ die Regierung die äußerſten Stadt⸗ 
der en. und wies den Auswanderern Wohnungen im Innern 
ſchießt, außer der ie Oeſterrtichiſche Poſttion auf der Brücke ber 
Hort San Sceonde Semüberliegenden Venetianiſchen, zugleich das 
Stadt entfernt liegt. os noch ungefähr 200 Klafter von der 
weil die Diſtanz zu 3 bier foll der Erfolg ein geringer fein, 
ſchr theuer geworden 4 fl. Die Lebensmittel find in Venedig 
taler reſervirt und wi Das Fleiſch in ausschließlich für die Spi⸗ 
den Unterhandlu vom Volke durch die Seefiſche erſetz. Von 
fbur "pen vernehmen wir nichts mehr. 
guarti 9, den 30, Juni. Man ſcheint es endlich im Haupt- 
bern Redensarten 18899 * eee i 
in air nie eine Schlacht gewonnen, . h 
Pr Revolution gebändigt warden IN Bei Raab in tapfer 
h pft worden und mit großem ſtrategiſchen Geschick; auch tha⸗ 
en alle Truppenthetle unter den Augen des Kaiſers ihre volle Schul⸗ 
digkeit: wenn aber, wie zu erwarten, in den Zeitungen behauptet 
wird, die Ungarn haben nicht eine einzige Kanone gerettet, alle 
ihre Kriegs⸗ und Mundvortäthe feien den Siegern in die 5485 
gefallen, fo iſt dies lächerliche Uebertreibung. Einzelne Abtheil 
gen flohen allerdings; im Ganzen jedoch wurde der Rück; % Yan 
— in ziemlicher Ordnung bewerkſtelligt und ſcwerlich dür der 
ewinn der Kaiſerlichen an Gefange 1 
tend ausfallen. Daß Raab fi en siumönen jehe Bears 
die Wa w sehen ge halten laſſe, wußten 
laghariſchen Heerführer ſehr wohl, und cs war daher auch 
r den Rückzug verabredet und vorbereitet. 
binska te burg, den I. Juli. Als beſtimmt wird verlichert, Dem⸗ 
g fei aufs Haupt geſchlagen und Peſth geſtern Morgen um 7 
Nele en den Truppen Paskiewitzſch's eingenommen worden. Offi⸗ 
10 N Nachrichten zufolge brachte ein Courier des General Lüders 
dent epeſche nach Warſchau, daß das von ihm befehligte Trup⸗ 
— am 20. Juni den Tömöſer Paß, der gut befeſtigt war 
Typ tnädig veriheidigt wurde, genommen habe. Die Rufſtiſchen 
en d erzwangen den Durchgang mit dem Bajonette und beſctz⸗ 
werbung emſelben Tage Kronfladt. In Galizien find wegen An« 
Unterſucn für die Magyariſche Juſurrektion mehrere Edellcute zur 
den 4 Rund gezogen worden. Während der erften Juli⸗Tage were 
fie Cavallerie-Regimenter durch Lemberg marſchiren. 
iſt gleichfalls wider im Vorrücken begriffen und ſell 
0 ieg erſochten haben 
hier, der a der polniſchen Grenze, den 27. Juni. Man ſagt 
ülfer Kaiſer von Ruhland habe ſich verpflichtet, 160,000 Mann 
rubel wude gegen Ungarn zu ſiellen, es werde täglich 1 Süber⸗ 
Gali pro Wiann berechnet und bis zur Abtragung dieſer Summe 
izien und Krakau als Pfand behalten. 


Bari Frankreich. 
Ülfe pe, den 1. Jull. Man ſagt, Rom habe Englands 
ä N 
8 5 aranfprugt. — Der Sitz des Katholizismus wendet ſich an 
— kun Feind. England wird fein Intereſſe wahrnehmen. 
auf der Stell dem Quai Napolcon wird jetzt ein prächtiges Haus 
Doppelthor kent daut „ wo einſt Abälard wohnte. Ueber einem 
rübunten Liebespa man in Hautrelief⸗Medaillons die Bilder des bez 
8 Paares und dazwiſchen auf einer ſchönen Tafel von 
5 Irxig nan 
ruſſiſche ute die Pre Geburtsort Pasciewicz' 
le ch eee lch aber. eee, de 


— 
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einen neuen 
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weißem Marmor mit goldnen Buchſtaben die Inſchrift: „Wohn⸗ 
4 und Abälard's 1118. — Wiederaufgebaut im Jahre 
1849.“ : 


— Der Sieele fagt mit Bezug auf die geſtern erwähnten 
Ernennungen und Beförderungen in die Ehrenlegion; „Am 13. Juni 
überfielen gewiſſe Leute die Buchdruckereien der Herren Boulé und 
Prowr; fie zerſtreuten die Lettern, zerttrümmerten die Preſſen, die 
Meubles, die Fenſterſcheiben, begingen den empörendſten Vandalis⸗ 
mus und zerſtoͤrlen im Ganzen einen Werth von über 300,000 
Franken. An der Spitze dieſer Expedition bemerkte mau einen Offi- 
zier vom Generalſtab, einen Adjutanten des Generals Chaugar- 
nier, Hin. o. Carcp. Eine Uuterſuchung iſt hierüber im Gange, 
denen Reſultat man noch nicht kennt. Heute wird Hr. v. Carey 
durch ein Dekret des Praͤſidenteu der Republik zum Ritter der Ehren, 
legion ernannt. „Unter dem Belagerungszuſtaud berichten wir blos 
und enthalten uns der Betrachtungen.“ 


Großbritanien und Irland. 

London, den 30. Juli. Im Unterhauſe kündigte geſtern 
Hume eine Motion als Amendement zu dem d'Israeli'ſchen Anz 
trage auf einen Ausſchuß zur Unterſuchung des Zuftandes der Na⸗ 
tion an. Er beantragte darin einen Veſchluß, welcher dahin ge⸗ 
hen ſoll, daß, obgleich eine freie Zulaſſung der Nahrungsmittel 
durch Abſchaffung der Getreiegeiege zur Erleichterung des Landes 
beigetragen habe und die Entfeſſelung des kemmer zielen Syſtems 
Gewerbe, Handel und Ackerbau verbeſſern werde, der gegenwärtige 
Zuſtand des Landes doch cine durchgreifende finanzielle Reviſton 
erheiſche, damit das Patlament in den Stand gelegt werde, die 
Acciſe und andere Abgaben, welche auf der Induſtrie laſten, zu 
ermäßigen oder abzuſchaffen. Lord Mahon fragte den Miniſter 
des Auswärtigen, ob eine Unterhandlung für die Wiederaufnahme 
der diplomatiſchen Beziehungen zu Spanien im Gange ſei. Die 
durch die Spaniſche Regierung gezeigte Berückſichtigung der In⸗ 
tereſſen der Britiſchen Kaufleute würde einen verſöhnlichen Geift 
Seitens der engliſchen Regierung rechtfertigen. Lord Palmer⸗ 
ton erwiederte, daß zu dieſem Ende im vorigen November die Vers 
mittelung des Königs der Belgier angenommen worden ſei, aber 
nicht zum Ziele geführt habe. Von einer Berückſichtigung der Bri⸗ 
tiſchen Kaufleute wiſſe er nichts. Die Spaniſche Regierung habe 
den Cortes einen neuen Zolltarif vorgeſchlagen, aber nicht als eine 
Begünſtigung der Engliſchen Kaufleute, ſondern als eine Maßre⸗ 
gel im Intereſſe Spaniens ſelbſt. Vis jetzt ſei daraus noch nichts 
reſultirt; in allen Fällen aber könne er dem Grundfage nicht bei⸗ 
ſtimmen, daß die Intereſſen der britiſchen Kaufleute es nicht e recht⸗ 
fertigen würden, die Ehre Großbritaniens zu opfern. — Das Haus 
zog hierauf als Ausſchuß die iriſcht Armen-Unterſtützungs⸗Vill in 
Betrachtung. 

— Der Lord⸗Mayer von London hat die ihm an Stelle des 
Baron Rothſchild angebotene Kandidatur für die City abgelehnt, 
und die Wählerſchaft der Stadt London hat nun beſchloſſen, den 
Baron Rothſchild von neuem zu wählen, der auch, nachdem er in 
Folge der Verwerfung der Juden⸗Vill im Oberhaufe fein erſtes 
Mandat niedergelegt halle, jetzt dieſe Kandidatur wieder angenom⸗ 
men hat. Geſtern Abend fand eine ſtark beſuchte Verſammlung der 
Central- und Diſtrikts-Comtté's der liberalen Wähler der Eity in 
der Handels halle ſtatt, um Baron Lionel von Rothſchild zu hören, 
welcher wieder als Kandidat für die auf Montag angeſetzte Neu⸗ 
wahl auftritt. Noth ſchild hielt eine mit rauſchendem Beifalle auf⸗ 

enommene Rede, worin er erklärte, daß er auf die Aufforderung 
aller Freunde bürgerlicher und religiöſer Freiheit auf feiner Kandi⸗ 
datur beharrte und mit denſelben die Erwartung hege, daß die 
Lords, welche nicht fo ſehr, wie die Gemeinen, mit dem Volke in 
Berührung kämen, endlich nachgeben würden, wenn ſie die Geſin⸗ 
nungen und Gefühle des Volkes beſſer kennen lernten. Die Ver⸗ 


ſammlung beſchloß, die Wiedererwählung Rothſchild's auf das ent⸗ 
ſchiedenſte zu betreiben, und verpflichtete ſich, ihm unbedingt ihre 
Stimmen zu geben. Einige Redner ſprachen in harten Worten 
über die Intoleranz der vords. Ein Wähler warnte das Oberhaus, 
keinen Anlaß zu einer Aufregung zu bieten, die nur ihm ſelbſt in 
der öffentlichen Meinung gefährlich werden könne. Schließlich 
wurde eine Reſolution angenommen, wonach man in die Regie⸗ 
rung dringen will, neue Maßregeln einzubringen, welche politiſche 
Beſchränkungen aus veligiöfen Gründen entfernen ſollten. Herr 
von Rothſchild hatte vor dieſer Verſammlung ein Schreiben an die 
Wähler der City gerichtet, worin er ſagte: „Der Streit liegt nun 
zwiſchen dem Haufe der Lords und Ihnen. Jene machen den Ver⸗ 
ſuch, den letzten Reſt religiöfer Intoleranz beizubehalten. Sie aber 
wünſchen, ihn zu entfernen. Sie allein können entſcheiden, ob 
Sie dieſen ehrenhaften Kampf fortführen werd n oder Ihre eigenen 
offen erklärten Wünſche und die Sache der Freiheit aufgeben wollen. 
Ich trage kein Bedenken, bei der bevorfichenden Wahl mich wieder 
um Ihre Stimme zu bewerben, weil in meiner Perſon ein Prin⸗ 
zip verſochten werden folk, und weil ich glaube, daß Sie gewillt 
fein, den großen confluutionchen Kampf, der bevorſteht, mit der⸗ 
selben Kraft und demſelben Ernſte zu behaupten, die Sie bisher 
erwieſen. Unter Ihren Auſpizien wird die Wahrheit ſich ihre Bahn 
brechen.“ Die Times bemerkt, daß Herr von Rothſchild nicht 


nur wieder gewählt werden, ſondern daß ſer ſelbſt die Stimmen der 


konſervativen Gegner der City für ſich haben werde. Uebrigens 
läßt dies Blatt ſich über die Entſcheidung des Oberhauſes in ſar⸗ 
kaſtiſcher Weiſe aus und meint, daß das Oberhaus am Ende nach⸗ 
geben müſſe. „Die City von London“, ſagen die Times, „Ba: 
ron Roihſchild und das Unterhaus werden jeder wieder ihre beſon⸗ 
dere Pflicht erfüllen, und dann wollen wir ſehen, welche der bei⸗ 
den Parteien in einem Kampfe nachgeben wird, wo die eine Seite 
das Prinzip der religiöſen Freiheit und die Meinung des Engliſchen 
Volkes vertritt und die andere ungroßmüthig den Mangel an Agi. 
tation und Lärm benutzt, um den unſcheinbaren Reſt veralteter und 
verworfener Intoleranz zu vertheidigen.“ 
Italien. N 

Rom, den 22. Juni. Seit 82 Uhr läutet die große Kani. 
tolsglocke Sturm; allmälig ſtimmen alle andern Glocken ein. Es 
iſt das Zeichen, daß der Feind in die Stadt eingedrungen. Die 
Triumvirn erließen eine Proklamation: „Mit Hülfe der Dun⸗ 
kelheit, wie ein Verräther, hat der Feind auf der Breſche Fuß ger 
faßt. Es erhebe ſich Rom, es erhebe ſich das Volk in feiner All⸗ 
macht, ihn zu verderben! Es fülle die Breſche mit ſeinen Leichen. 
Eine letzte Anfrengung, und das Vaterland iſt gerettet! Frank⸗ 


reich verleugnet die Handvoll Menſchen, die uns angreift. Ge⸗ 
denket Eurer Väter! Ein Gebet zu dem Gotte der Tapfern, ein 
Gedanke des Vertrauens zu den Brüdern, die Hand an der Flinte! 
So werdet ihr ſiegen““ Zugleich erklärten fie, das Glockengeläute 
lei nicht ein Zeichen neuer Gefahr ſondern, da jezt die Angegrif⸗ 
fenen zum Angriffe übergeben würden, ſollte es dem Feinde nut 
zeigen, daß hinter ihnen ganz Rom ſſehe. Nicht minder ruft die 
Barritaden⸗Kommiſſion auf, nach S. Panctazio und Porta del 
Popolo zu eilen, da Garibaldi einen verzweifelten Angriff zu ma⸗ 
chen vorhabe. Ich durchwanderte einen großen Theil der Stadt, 
um mich von dem Eindruck zu überzeugen „den diele Rufforderun⸗ 
gen hervorbringen. Ich fand Alles ruhig. Auer Nationalgar⸗ 
diſten, die ſtart pottouilliren, und einzelnen Soldaten faſt keine 
Bewaffneten. Einige Läden zum Theil fogar offen, Handwerker hie 
und da arbeitend. Von herbtitilenden Volkemäßßen keine Spur. 
Ueber die Vorgänge der Nacht erfahrt ich noch, daß Villa Vorgheſe 
etwa ſeit 2 Uhr angegriffen und genommen wurde, ſo daß alſo all 
die furchtbare Zerſtörung fie nicht hat retten können. Der geringe 
noch übrige Theil iſt nun hoffentlich geſichert Sie ſoll ganz voll 
von Franzoſen ſtecken; ob dieſelben auch die Villa Poniatowsky 
haben, konnte ich nicht mit Gewißheit erfahren. Man verfichert, 
die Dffiziere, welche die Breſche zu vertheidigen gehabt, hätten ihre 
Poſten vorſchnell verlaſſen; Garibaldi werde indeß die Franzofen 
angreifen, bevor fie ſich feſigeſetzt und Artillerie aufgepflanzt. Seine 
kühnen Jäger umſchleichen längſt das geſchloſſene Kaſine, unter 
ihnen auch mehrere ſeiner Reiter, dit, wahrſcheinlich als Freiwillige, 
die Lanze mit der Flinte bertauſchten. Es flcht übrigens ganz ſo 
aus, als ob die Franzoſen ihre weiteren Fortſchritte wiederum auf 
die Racht verſparen würden; bis jetzt begnügen fie ſich noch immer, 
ihre Arbett bloß durch Schützen zu ſichern, während das vermehrte 
Geſchütz des Aventin, ſowie die Vatterieen bel S. Pietro in Mon⸗ 
torio, nicht ablaffen, ihnen Kugeln zuzuſenden. Man erzählt ſich, 
Linientruppen ſeien zum Feinde übergegangen; Andere beſchränken 
dieſes wohl mit mehr Recht auf vielfache Deſertionen. — So eben 
höre ich noch, daß der Offizier, welcher au der Breſche zum Rüde 
zug kommandirt, von Garibaldi ſtandrechtlich erſchoſſen fei. — Das 
Läuten hat aufgehört und ſoll nur bei dringender Noth wieder 
beginnen. 

— Nach dem Avenkre herrſchte in Rom am 20. großer En ⸗ 
thuſtasmus und Ruhe; mit Feſtigkeit erwartet man De eee 
die „Gensd'armen des Papſtes“ geworden. — Die Gazz. del 
Popolo berichtet: Ein Genueſer, der in den Reihen der Verthei⸗ 
diger Roms kämpft, hat ſeiner in Genug wohnenden Frau ein 
Billet folgenden Inhalts zugeſandt: „Mein theures Weib, wenn 
Du vernimmſt, daß die Franzoſen in Rom eingerückt find, fo nimm 
Dir einen andern Mann, denn wir haben geſchworen, die Fran⸗ 
zöſiſche Armee zu vernichten, oder uns unter den Ruinen Roms zu 
begraben.“ 

e Belgien. 

Brüſſel, den 1. Juli. Vorgeſtern find die Erfilinge unſe⸗ 
res nationalen Fiſchſanges in Brüſſel angekommen. Der König 
und die Miniſter erhielten jeder ein Fäßchen geſalzene Heringe. Es 
iſt dies das erſle Mal, daß unſere Fiſcher von Ostende den Hol⸗ 
ländiſchen zuvorgekommen find, deren Ankunft man erſt am 15. 
Juli erwartet. 


Locales 2e. 


T Bromberg, den 3. Juli. Vom Erſten dieſes 

ab erſcheint das hieſtge Wochenblatt unter der 2 — 
miſſton des patriotiſchen Vereins. Heute ift die erile Nummer des ⸗ 
ſelben erſchtenen und ſpricht in einem leitenden Artikel ſeht ſchön 
und deutlich aus, was die Tendenz des Blattes von jetzt ab fein 
fell. Ueberhaupt entwickelt der patriotiſche Verein jetzt eine ſehr 
rege Thätigkeit, namentlich in Betreff der nächſtens bevorſtehenden 
Wahlen. In jeder Sitzung wird eine bedeutende Anzahl von 
neuen Mitgliedern angemeldet; ſo haben die letzten 14 allein dem 
Verein über 100 Mitglieder zugeführt. Der ſo in neuerer Zeit ſehr 
vergrößerte Verein hat mehrere Kommiſſionen ernannt, die ein ge⸗ 
meinſchafiliches Programm entworfen haben und ſich mit den Wah⸗ 
len in dem ganzen Departement beſchäftigen. Dem gegenüber 
tritt die Wirkſamkeit der Demokratie diesmal ſehr zurück. Merk⸗ 
würdig iſt der Umſtand, daß diesmal kein eigentlich demokratiſcher 
Wahlverein, wie im vorigen Jahre, vorhanden iſt; der Bür⸗ 
gerverein allein vertritt ditsmal die Intereſſen der Demokratie: 
freilich hat derſelbe auch in letzter Zeit eine Menge radikaler Ele⸗ 
mente in ſich aufgenommen, während die konſervativen fih mehr 
dem patriotiſchen Vereine zugewandt haben. Um die Intereſſen 
der Demokratie auch durch die Preſſe zu erfechten, wie dies bisher 
in dem hieſigen Wochenblatt geſchehen id, will nun der deutſche 
Bürgerverein gemeinſchaftlich mit dem Handwerkerverein ein neues 
Blatt gründen; bereits iſt auch eine Commiſſton zur Gründung 
deſſelben ernannt, ohne daß jedoch auf Erfolg gerechnet werden 
darf, da ſchon das Wochenblatt wegen dieſer feiner einſeitigen 
Richtung dem Eingehen nahe war. — Ein unangenehmer Gaſt, 
der uns ziemlich lange verlaſſen hatte, die Cholera, iſt wieder in 
unſern Mauern erſchienen. Seit vorgeſtern find 4 Perſonen als an 
derſelben geſtorben angemeldet. — Unſere Handelswelt, die fo 
ſchon ſehr gelitten hat, muß jetzt auch noch die Unannehmlichkeit 
der Sperrung des Kanals ertragen. Es find nämlich 3 Schleusen 
deſſelben höchſt reparaturbedürftig, und es dürfen daher feit geſtern 
feine Kähne mehr eingelaſſen werden. 


[Für den hier folgenden Theil ist die Redaction nicht verantwortlich.) 
Deutſche Brüder im Lande Poſen! 
Dem Banner der Begeiſterung für Deutschlands Größe und 
Einheit, für freiſinnig konſtitutionelles Recht und Staats⸗Geſes 
ſind wir hoffnungsvoll gefolgt durch die brandenden Wogen einer 
ſtürmiſchen Zeit. Aber ach! das erfehnte Ziel ſcheint in weite Ferne 
entrückt; ringsum thürmen ſich neue Feiſen der Gefabr; mancher 
der Unſern iſt bereits matt und mißmuthsvoll bingelunken in den 
Schlamm der Trägheit und Indolenz; mancher bat ſich 1 zu 
weit nach Rechts unter die zerbröckelnden an * 1 
luten Vergangenheit; manch anderer zu won Nenad Ai 
trügeriſchen Sandbänke des hun gen. 


Elends, oder in die Strudel anarchiſcher 2 
Brüder! vor 0 Blicken eröffnet ſich ein neues Labyrinth! 


en ür die Volksvertreter der zweiten Preußt⸗ 
(den Kammer ihacgedem. as Meist uns zu hun; Unfer Häuf- 


lein ift klein! und fern noch das Ziel! Sollen wir in düſtern Un⸗ 
Am uch verſenkt thatlos barren auf eine beſſere kommende Zeit? fols 
len wir den ſcheinbar abihweifenden Umweg ſtarrköpfig vermeiden, 
und nutzlos widerſtreben einer höheren Gewalt? oder ſollen wir 
abermals uns mit dem trügeriſchen Feinde verbinden, um nach 
kurzer Friſt abgenutzt und verachtet bei Seite geſchoben zu werden? 
Nein! das alles dürfen wir nicht! u 

Ehre und Pflicht gebieten uns, feſt und rüſtig fortzuwandeln 
die Bahn des Rechts zum ſchönen Ziele der vaterländiſchen Einheit 
und Freiheit als beſonnene und umſichtige Kämpfer für wahres und 
gemeinſames Volkswohl. Darum müſſen wir jetzt mit ausdauern⸗ 
dem Muth den ſcheinbar abſchweifenden dornigten Pfad ohne Zös 
gern betreten, wir müſſen wählen nach dem neuen Geſetz, 
inmütbig und insarfammt wählen! 

Wir müffen wählen, denn wir find Deutſchlands natür⸗ 
liche Hüter in den äußerſten Marken des Ottens. Wir haben den 
beiligen Beruf, für unſere wie des gemeinſamen Vaterlandes wohl⸗ 
erworbene Rechte auf jedem Kampfplatze, alſo auch auf dem der 
Wahlen, ehrlich und wacker zu kämpfen 

Wiairmülſen wählen, ſo gebietet die Sorge für unſer Hab 
und Gut, auf daß nicht ſolche unſere Vertreter werden, welche 
uns Deutſche in dicſem Lande als habſüchtige und raubgierige Ein⸗ 
dringlinge in aller Welt verſchreien, als Verbrecher, die durch Be— 
trug und Gewaltthat ihre Güter erhaſchten, denen man täglich 
droht, vertrieben oder vertilgt zu werden von dieſem Boden, den 
wir durch die Macht der Waffen und der Verträge als einen Be— 
ſtandtheil unſeres Preußiſch-Deutſchen Vaterlandes eroberten, den 
wir mit unſerm Golde bezahlten und mit unſerm Schweiße befruch— 
teten. 

Wir müffen wählen, auf daß der verderbliche Fluch des 
Zweifels von dieſem Lande weiche; auf daß endlich und unwieder⸗ 
ruflich eniſchieden werde, ob wir fremden oder Deutſchen Boden be⸗ 
wohnen; auf daß Deutſchland endlich nach Oſten feine narürliche 
Grenze erhalte. 5 5 
Wir müſſen wählen, damit Deutſchlands und Preußens 
Vertreter in ihrer leichtgläubigen Gutmüthigkeit und ihrer ſelbſi⸗ 
mörderiſchen Großmuth für fremde Nationen die 500,000 ihrer 
bieffaen Landsleute und Stammesbrüder nicht etwa wieder vergels 
ſen, oder damit man uns nicht von Neuem in Philippſcher Manier 
mit organiſchen Ausnahme-Geſetzen beſchenke, uns, die wir durch⸗ 
aus keine Privilegien verlangen, ſonderu eine gleiche unverküm⸗ 
mert freiſinnige Staats-Verfaſſung für alle unſere Deutſchen, 
Preußiſchen wie Polniſchen Mitbürger. 

Wir müſſen wählen eifrige, beſonnene, freiſinnige und 
beredte Deutſche Ehrenmänner und Landesleute voll glühender 


Mit dem Iſten Juli beginnt das 3te Quartal der im unterzeichneten Verlage erſcheinenden Zeitſchriſt: 
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Liebe fürs Deutſche Vaterland, welche die Lüge und Verleumdung 
auch auf der Tribüne eu Be ehrlichen Waffen des Rechts und 
der Wahrheit ſiegreich zu bekämpfen vermögen. Er: 

287 N wählen, Went Fenz und Feind erfahre, 
wie die Deutſchen im Lande Poſen unwandelbar treu dem Rute 
ihres Königs auch dahin folgen — wo Manche ihre ſchönſten Hoff⸗ 
nungen, ihre heiheſten Wünſche vielleicht im Sturme der Gegen⸗ 
wart frühzeitig verwelken zu ſehen fürchten — denn uns Alle bes 
feelt das feſte Vertrauen, daß ein zweiter milderer März pie in 
Deuiſchlands Rieſenherzen wurzelnden Keime der Größe, Einheit 
und Freiheit in friſcher, edlerer Weiſe kräftig entwickeln werde. 

Rokitnice, den 1. Juli 1849. 1 
Die Generals Verfammlung der Deutſchen 
Verbrüderung. 


Markt⸗ Berichte. 
Poſen, den 4. Juli. 
(Der Schfl. zu 16 Dis. Preuß) . 
Weizen 2 Rihlr. 6 Sgr. 8 Pf. bis 2Rilr. 15 Sgr. Bez 

gen 1 Rtlr. bis 1 Rtlr. 3 Sgr IP. Gerſte 20 Sgr. a ze 
8 pf. Hafer 17 Sgr. 9 Pf. bis 20 Sgr. Buchweizen Far 
Pf. bis 28 Sgr. 11 Pf. Erbſen 6 Sgr. 8 Pf bis 1 Rilr. 
5 Sgr. 3 Pf. Kartoffeln 15 Sgr. 7 Pf. bis 17 Sgr. 9 De e 
der Ctr. zu 110 Pfd. 17 Sgr. 6 Pf. bis 20 Sgr. Stroh das Schock 
zu 1200 Pfd. 1 Rihlr. bis 4 Nthir. 10 Sar. Vutter cin Faß 
zu 8 Pfund 1 Rthlr. 5 Sgr. bis 1 Rilr. 10 Sgr. „ n.; 

Poſen, den 4. Juli. (Nicht amtlich.) Marktpreis für Spiri⸗ 
tus pr. Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 143 bis 14 Rihlr. 

Berlin, den 4. Juli. 5 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nac 
Qualität 58 — 61 Rilr. Roggen loco und ſchwimmend 31— 323 
Rihlr., pr. Juli 31 Rtblr. bez. u. G., Juli Auguſt dito, Auguſt / 
Sept. 32 Rıblr. bez. u. G., Septb./ Oktober 32 a 33 Rthlr. verk., 
zuletzt wieder 334 bez u. G., Gerſte, große loco 24 — 26 Rthlr., 
kleine 22 bis 23 Rthlr. Hafer loco nach Qualität 18 — 20 Rthlr., 
8 48pfünd. 194 Rthlr. Br., 19 G., 50pfünd. 203 Rthlr. 
Br., 205 G. Rüböl loco 134 Rthlr bez. u. Br., pr. dieſen Mo⸗ 
nat 134 Thlt. Vr, 131 a 13,5, G., Jul / Aug. 13757 Rihlr. Br., 
13 G., Aug / Septb. dito, Sept. /Okibr. 134 Rihlr. bez. u. Br., 
133 a4 G., Oktbr /Novbr. 133 Riblr. bez. u. Br., 13 G, Novbr / 
Decbr. 137 Nthlr. bez. u. Br., 13 G. Leinöl loco 10 Rthlr. Br., 
93 G., pr. Juli / Aug 93 Rihlr. Br., 9% G. Mohnöl 171 a 17 
Rihlr. Hanföl 13 Rthlr. Palmöl 133 Rthlr. Südſee⸗Thran 
11 Rthlr. Br. 


23,278. 


wie pr. Juli / Aug. 162 bez., Aug /Sept. 1 Rtblr. Br., 165 a 
1675 ©., Spe / Bub 17 Kihlr. bez. u. Sr 165 G. 4 

Weizen feſt. Roggen wenig verändert. Rüböl angenehmer. 
Spiritus cher etwas feſter. 


— 


Berliner Börse. 
Den 4. Juli 1849. 


1 Zinst| Brief. Gel 


Preussische freiw. Anleihe... 2.2.2... 0...» 5 11 1 
Staats-Sehuldsckeinnee e 3 | 82 * 
Seechandlungs-Prämien- Scheine — | 9 
ur- u. NeumärkischeSchuldversch. . nme. 81 77 77 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 991 
. eussische Pfandbrie le 3} — 
Grossh. Posener BI DEE EEE SRRREIT Siehe 4 — 9 
8 — w 83 
Ostpreussische ai re ae, A 3 — i er 
ommersche an 3 93 93} 
ur- u, Neumärk. SE ie 3 I 9 — 
Schlesische Nees Asia. 31 — 91 
N rr Si ae en 3, | — — 
Preuss. Bank-Antheil-Schei ne — 92 91 
ner rer — 13 135 
Andere Goldmünzen a 5 Rthlr. — I 184 | 124 
e ee — | — — 
Eisenbahn-Aetlen (voll. eingez.) | 
Berliin-Anhalter . SAT. 3 4 | 823 82 
3 2 Pxioritite- . „ e eee e were ui 4 | 698 — 
Berlin- Hamburger 4 — 711 
ne Priorität Sm si. 44 | 95} | — 
Berlin-Potsdam-Magdeb 4. a ST | — 59 
0 5 Nis. AB. 4 | — | 87 
Berl » 5 . S . e 974 — 
! ˙⸗* neiinnenn 47 — 108 
N TE EEE | 35 — 86 
» BHO ! . 4944 — 
Magdeburg-Halberstädteer rr. 4 — 119 
Niederschfes.-Märkis che 33 77 784 
» Priorität | 89 — 
» . 5 — 1 
Öber-Schlesische Lit. .. 3 — | 99 
n Ta RE 50 Ba 9 9778 Pr 
» Stamm-Prioritäts-... 2.2 oa. Ib th chen 
>. BOT /4— — 
» » v. Staat garantirt 31 — — 
Thüfin ger 8 . 2 
Stargard: Posentrf . t 34 76 786 
Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


Verantw. Redakteur: C. Henſel. 


23,149. 23,533. 24,025. 24,176 en — 
ö 5 24,537. 24,566. 24.629. 24,812. 24.826. Hotel de Dresde. 
: \ er eu tt Arm, 24,885. 24,968. 25,112. 25,482. 25,535 8 — — Be⸗ 
5 nu 2 3 25,591. 25,869. 25,991. 26,721. 26,826 ürfende bin ich bis den 40, d. M. von 
2 Wochenſchrift für Politik, Literatur und geſellſchaftliches Leben, 26,920. 27,309. 27,327. 27,542. 27,763 Morgens 8 — 1 und von 3— 7 Uhr zu 
ee . redigirt von Ernſt Keil. * 27764. 28.083. 28.707. To: 8 781 — 
Nac wie vor trotz aller Hemmungen wird unſer Organ die Sache der Demokratie mit Ent⸗ 28,851. 28,905. 29/003. 29,650. 29,681 D. Moch Hof- Opti 0 
ſchiedenbeit vertreten. nn & „29.768. 29,008. 30,098. 30,163. 30,649 NN 
Der „Leuchtthurm“ erſcheint monatlich 4 Mal und zwar jeden Erſten des Monats 3 bis 3 30.808. 31,578. 31/634. 31.859 31.980. resde. — 
Vogen und die übrigen Wochen 1 bis 14 Bogen ſtark und bringt monatlich das vortrefflich ausgeführte 32 112. 32.157 32.350 32 591. 32.619 re : ae 
Portrait eines freifinnigen Zeitgenoſſen, 33.049 33.38 33 464 3353 - 8820. Ein: Parthie angefangener — ſerliger Stik⸗ 
ö i i i mit ff i 33,049. 33,8. 33,464. 33,533. 33,559. kereien, wie auch eine Auswahl Stickmuſter ſind 
und außerdem wöchentlich als Gratisbeilage das mit ſo großem Beiſall aufgenommene 33,595. 33,857. 33,99 1. 34,222. 34,354. billig zu verkaufen bei Fuchs 
ä zilluſtrirte Wigblatt: 31361. 34.373. 34608. 35,152. 35,305. billig zu verkaufen bei J., Fachs, 
7 r * 3 € ‚> 3. A . 2; 52. 35, 9. Markt No. 82. 
Die Deut che Reichsbrem [4 35,507. 35,572. 35,708. 35.796. 35,811. 1 1 ae 
; REN, { 2 35,865. 35,951. 36,082. 36,335. 36,885. So eben empfing und offerirt zu äußerſt billi⸗ 
es Der Preis pro Quartal ift nur Einen Thaler. 36,973. 37,366. 37,555. 37,953. 38,020. gen Preiſen di len und geſchmachvollſſen Mus 
Leipzig, im Juni 1819. Er. Keil & Comp. 38.719. 38,800. 138.373. 38,969. 38,972. fer, Callcos, Toil du Nord, Mix Lustres, 
% ˙ A AEäcn ZisBelinp sun ;an- 39,027. 39,239. 39,290. 39,689. 39,879. glatte und mit feidenen Streifen, Mousseline 
> TE 40,187. 40,192. 40,499. 40,720. 41,514. de Laines, Gros de Berlins, Camblotts und 
So eben iſt erſchienen: Von Joh Age ann! 16852 fol 41,959. 41,962 Der 5 060. 42,131. Thy beths in allen Farben 
— l don Johanni d. J. ab bis J 2 ſoll 42,176 42,210. 42,417. 42,522. 42575. die Handlun 84. . . 
8 Gerſtenbergk, die Wunder der meiſtbietend im Landſchaftsgebäude verpachtet wer⸗ 42,742, 42,758. 43,687. 43,72. 4,50. 2; . ’ 2 BESTE 
2 — ! den das Gut Wyſoka, Kreis Wagrowiec, im 41,989. 45,053. 45,327. 45,588. 45, ir 5 
5 Sympathie und Termine { 45,695. 45,700. 45,958. 46,069. 46,338. Junge Damen, die das Maaßnehmen, Mus 
2 I den 1dten Juli er. 4 Uhr Nach- 46,868. 46,911. 47,190. 47,197. 47,202. ſtetzeichnen und Zuſchneiden nach einer neuen ganz 
des Magnetismus mittags. 47.277. 47,378. 47,181. 48,097. 48,103. vorzüglichen Melhode in kurzer Zeit unter den 
der di hi 8 2 Jeder Licitant iſt verpflichtet, zur Sicherung 48,442. 48,506. 48,571. 48,703. 49,002. billigfien Bedingungen erlernen wollen, erfahren 
oder die enthüllten Zauberkräfte und eines Gebots eine Kaution von 500 Niblr. zu er: 49,005. 49,077. 49,906, das Nähere in meiner Wohnung im ſchwarzen 


5 Geheimniſſe der Natur, 


enthaltend 700 vielfach bewährte 
ſympathetiſche u. magnetiſche Mittel, 
durch welche nicht nur ſehr viele 
Krankheiten, auch Wunden und ſon⸗ 
ſtige leibliche Uebel ſchnell, wohlfeil 
und ſicher geheilt werden können, ſon⸗ 
dern die auch der Hauswirthſchaft, 
Viehzucht, dem Acker⸗, Wieſen⸗„Obſt⸗ 
und Gartenbau, dem Forſt⸗, Jagd: 
und Fiſchereiweſen ungewöhnliche 
Vortheile . Duodez. geh. 
gr. 

Daß ſolche Mittel mehr als bloßer Aberglaube 
ſind, daß ſie in Millionen Fällen alle andern an 
Wirkſamke't und Zuverläiſigkeit übertreffen, daß 
fie gegen gewiſſe Uebel ſelbſt von den größten 
Aerzten verordnet worden find, iſt zu faktisch, als 
daß nicht eine volltländige Zufammenſtellung der⸗ 
1 T 18 follte; denn warum wird 
e WIR N, daß ein geſchälter Vorſſorfer⸗ 
Apfel, gegen die Dlüthe geſchabt, 8 
dagegen gegen den Stiel geſchabt verſtopfend wirkt 
— daß die grüne Rinde des Hollunders aufwärts 
geſchabt, ein vorzügliches Brechmittel abglebt, da⸗ 

g bwärts geſchabt, purgirend wirkt, daß d 
gegen abwar : ife abgeſchni er 
rothe Veifuß auf gewiſſe Wei e abgeſchnitten, die 
Menftruation befördert, in anderer Richtung aber 


fie ſtillt, daß eine am Frohnleichnamstage in der 


Mittagsſtunde ausgeriffene Kornblumenwurzel als 


1 5 > . i t N 
les Bluten fofort ſtillt, fobald fie, in die Han 
genommen, erwärmt iſt? — alles Thatſachen, die 
kein grübelnder Rationalismus umftoßen kann. 

Zu haben in der Mittler'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Poſen. 


legen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er 
den Verpachtungs-Vedingungen nachzukommen 
im Stande iſt. — Die Pachtbedingungen können 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen, den 16. Juni 1819. 
Provinzial-Landſchafts⸗Direktion. 


Stargard⸗ 
Eiſen⸗ Are 


Nach den Beſtimmungen der 8§ 8. und 9. des 
Nachtrages zu dem Statut unſerer Geſellſchaft 
und unter Beobachtung der daſelbſt für dies Ge» 
ſchäſt vorgeſchriebenen Formen find heute ſolgende 
250 Stück Stargard⸗Poſener Eiſenbahn-Actien: 


No. 105. 389. 566. 580. 766. 809 983. 1010. 
1117. 1417, 1421. 1454. 1546. 1614. 1616. 
1889. 2206. 2336. 2354. 2629. 2676. 2770. 
2833, 2960. 2985. 3011. 3107. 3320. 3482, 
4473. 4585. 4009. 5260. 5331. 5638. 6018. 
6117. 6157 6161. 6451. 6892. 7139. 7452. 
7724. 7738. 7887. 7970. 8113 8170. 8291. 
8126. 8507. 8886. 9115. 9982. 10,208. 10,377. 
10,598. 10,744. 11,174. 11,393. 11,458. 
12,218. 12,844. 12,885. 13,056. 13,152. 
13,251. 13,104. 13,437. 13,762. 14,031. 
14,182. 14,221... 14,496. 14,530. 14,655. 
18,898 14,933. 14,975. 15,374. 15,547. 
17.820 1802. 16,527. 17,131. 17,195. 
8.705. 14945. 18,201... 18,220. 18,493. 
18,705. 19,622. . 10,006. 20.148. 20211 
20,274. 20,338. 20,706. 20.773. 20.813. 
20,898. 20,914. 21,157. 21/206. 21,536. 
21,718. 21,726. 22,584. 22801. 23,232. 


behufs ihrer Amortiſation durch das Loos gezo⸗ 
gen worden. 

Die Eigner dieſer Actien werden hierdurch auf- 
gefordert, dieſelben mit den dazu gehörigen, nach 
dem Aten Januar 1850 fällig werdenden Dipis 
dendenccheinen No 3. bis incl. No. 12. vom löten 
December d. J. ab, bei der Haupt⸗Kaſſe der Kö⸗ 
nigl. Regierung hierſelbſt einzureichen, und daſelbſt 
den vollen Nennweith mit 100 Rıbfr. für die Ac⸗ 
tie in Empfang zu nehmen. 3 

Für die bei dieſer Einreichung etwa fehlenden 
Dividendenſcheine von No. 3. ab, wird ein ent⸗ 
ſprechender Betrag vom Actien⸗Capitale abgezo⸗ 
gen und retinirt werden. nr 

Etwa noch nicht abgehobene Dividenden-Cou⸗ 
pons No. 1. und 2. werden durch unſere Eifens 
bahn⸗Haupt-Kaſſe realiſirt. 

Wegen der nachtheiligen Folgen nicht rechtzei⸗ 
tiger Einlieferung der ausgelooſten Actien verwel; 
fen wir auf F. 9. unferes Statut⸗Nachtrags und 
heben beſonders hervor, daß der Inhaber einer 
ausgelooſten Actie für den darin verſchriebenen 
Kapitals⸗Antheil mit dem Ablauf dieſes Jahres 
aus unferer Geſellſchoct ſcheidet, und von dieſem 
Zeitpunkte an ſeine bezüglichen Rechte an den 
Staat übergehen. 

Stettin, den 1. Juli 1849. 

Direktorium 
der Stargard-Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Heegewaldt. Fraiffinet. Pitzſchky. 


— —— — — 0 


Ein Lehrling kann unterkommen bei 
C. Blau, Goldarbeiter. 
Breslauer» Strafe No. 38. 


Adler. 


Um Irrungen zu vermeiden, zeige ich meinen 
gechrten Kunden ganz ergebenſt an: daß ich mein 
Geſchäfts⸗Lokal Vreiteſtraße No. 21. ſchräg über 
nach No. 10 verlegt habe. 

Julius Witt, Handſchuhmachermeiſter. 


— — 


Markt No. 97. iſt eine Wohnung in der ten 
Etage von 2 Stuben, Küche, einer Kammer und 
Keller vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 


Breslauer» Straße No. 4. iſt die erſte Etage 
mit Balkon, fo wie ein Paar Giebelſtuben von 
Michacli an zu vermiethen. f 


— ll] 


Wronker⸗ und Krämer⸗Straßen⸗Eckt No. 1. 
Familien- auch möblirte Wohnungen zu vermiethen. 
A u. 


Im Haufe des Regierungsrath Kretzſch me 
Königsſtraße No. 15., find vom 1. Oktobet 8 
zwei Parterre-Wohnungen mit oder ohne gl } 
lung und Wagenrcmiſe zu vermiethen. 


2 
W anzentod - 


in Gläsern à 10 Sgr. Wan- 

Zur augenblicklichen Ausrottung der lichen 

zen und ihrer Brut, ein in vielen. er e- 

Anstalten und Casernen als untrüg'C ba- 
kanntes Mittel. In Posen allein * 


ben bei Obrebowicz & Co. 


— 
8. d Sonntag Harl! 
D r 


